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hott den mit großen Geschenken bestochenen Krie-
gern unter dem Samen Sl. Anrelins «ntomnu»
(217) zum Kaiser ausrufen zu lassen. Nach des Ma-
criuus Besiegung zeigte er dem Senat seinen Sieg
an brachte di? erste Zeit seiner Regierung m
Nikomedien zu, zog dann erst imchJRont unb be-
schäftiate sich hier, wahrend er die Regierung
vernachlässigte, vorzugsweise mit der Einführung
des Sonnencnltus und mit der Erbauung von
Tempeln für den Sonnengott, ^m höchsten Grade
ausschweifend und wollüstig, wurde er bald den
Soldaten verächtlich, adoptirte seinen Vette^ den
edlen Alexander Severus, ward aber, als Ä das
bereute und diesem nach dem Leben trachtete, von
den Soldaten ermordet (222). Sem Leben hat
Aelins Lampridins geschrieben. Herodian. 4,

Heliopolis, 'HUov noXig, 1) die griechische
Übersetzung des jetzt noch geltenden Namens
Baal bek d i. Stadt des Baal, Stadt in Koile-
fvria am Fuße des Libanon (daher rj tcqos reo
Aißcivco), unweit der Quelle des Orontes, Hauptfttz
der Verehrung des Baal, den die Griechen bald
mit 8e»s, bald mit Helios identcheirten Anto-
ninus Pius ließ hier einen prachtvollen ^npiter-
tempel bauen. Die herrlichen und großartigen
Ruinen der Stadt können denen von Palmyra an
die Seite gestellt werden. — 2) Stadt in Unter-
Aegvpten, im A. T. Beth-Schemesch, bet den
Aegyptern On, d. i. Sonnenstadt, etwas östlich I
vom Nil, an dem großen Canal, der den Fluß
mit dem arabischen Meerbusen verband Sitz des
äavvt Sonnendienstes und der Verehrung &amp;gt;.e
l,eiligen Stiers Muevis. Auch die Sage vom
Vogel Phönix hatte hier ihren Sitz, ehrlich
wurden große Feste Q^fetert Hdt 2, 3. V5^-
de n d 3, 21. Durch den Kriegszug des Kam-
byses hatte die Stadt sehr gelitten und war bis
aus die Tempelgebäude zu Strabous Zeit ver¬
ödet. Strab. 17, 805. Diod. Sic. 1, 84.

Helios, r'HUo?, ’HbIlos, Sol, der Sonnen¬
gott Sohn des Titanen Hyperwn und der Them
CTneoiovidr)? oder auch 'Tnegicov, vorzugsweise
Titau genannt), Bruder der Seleue und Eos
Des Morgens steigt er im Osten aus der Bucht
des Okeauos (lijxvr], Horn. Od. 3, 1.) auf, um
den glänzenden Sonnenwagen mit dem icncr=
schnaubenden Rossegespann am Himmel
ren uud des Abends senkt er sich im Westen
in den Okeanos nieder und sährt m der Nacht
in goldenem bechersörmigem Kahne um die
Nordhälfte der Erde zum Osten zurück, wo er
eiucn prächtigen Palast hat. Homer weiß noch
nichts von einem Sonnenpalaste im Osten; auch
pricht er nicht von einem Wagen und Gespann

des Helios und von der Rücksahrt in dem Kahne.
Helios dringt mit seinen Strahlen überall hm
und sieht alles (TrarSfpxrje); daher rüst man ihn
als den Gott, der in das Verborgenste steht, bet
Eidschwüren und Betheneruugen au. II 3, 277.
Auf der Insel Thrinakia hatte er 7 Heerden
Rinder und 7 Heerden Schase, jede zu 50 Stück,
welche sich nie mehren noch mindern (Od. 12,127.,
s. Odysseus). Diese waren eine bildliche Be¬
zeichnung der Tage des Jahres, das in alter Zeit
ans 50 Wochen zu je 7 Tagen und 7 Nachten
bestand. Mit Rücksicht auf diefe Vorstellung hielt
man dem Helios an den Orten feiner Verehrung

gewöhnlich Heerden von weißer oder rothlicher
Farbe Die Heerden auf Thrinakia wurden von
den Töchtern des Helios und der Nemra, Phae-
thnfa (cpdos) und Lampette geweidet.
Außer diesen zeugte er mit Perse oder Perseis
den Aietes und die Kirke, mit Klymene den Pha«-
tlwn (wat&amp;amp;cov ist ein Beiwort des Helios, Od. 5,
479.). Dieser suchte, als er zum Jüngling heran¬
gewachsen war, seinen Vater auf und erlangte von
ihm daß er für eineu Tag den Sonnenwagen
führen durfte. Da aber seine schwache Hand die
feurigen Rosse nicht zu zügeln vermochte so wich
er bald nach oben, bald nach unten von der Bahn
ab, so daß er den Himmel und die Erde ver¬
brannte, und Zeus, damit nicht die ganze Welt
verstört werde, ihn mit dem Blitz erschlagen mußte.
Er fiel in den Fluß Eridauos. Seme Schwestern,
die Heliaden (Heliädes) oder Phaethoiit^n,
beweinten ihn und wurden m Erlen oder Pappeln
verwandelt; aus ihren Thränen entstand der Bern-
stein (/lAfxtpov; Helios hetßt tjIskzcoq, II. G, 513 ).
Ov. met. 2, 1 ff. Helios ward seit Eurtptdes
mit Apollon identifieirt, der allsehende Sonnengott
mit dem allkundigen Gotte der Weissagung; daher
auch sein Beiname $otßos. Verehrt ward er an
vielen Orten, zu Korinth, Argos, Elis, ans Rho¬
dos wo sein koloffales Bild an dem Eingänge
des Hafens stand. Geweiht war ihm der Hahn
und weiße Thiere, besonders Pferde. Die Kunst
stellte ihn dem Apollon ähnlich dar, nur mit vol¬
lerem Gesichte. , r , t

Helisson, 'EIloöcov, mehrfach tiorfomincTiocr
Flußname in Griechenland, bes. ein rechter Neben¬
fluß des Alpheios in Arkadien, an welchem Me-
galopolis (s. d.) lag. Paus. 2, 12 2. 5, 7 1. N. o.

Hellanlkos, 'EUavwos, ein Logograph, geb.
in Mytilene auf Lesbos um 480 v. C., gestorben,
weil er die Schlacht bei den Arginnsen erwähnt,
nach 406, vielleicht nm 395, wenn er wirklich 80
Jahre alt geworden ist. Von seinen Schriften md
28 Titel überliefert, welche Zahl sich nach Prellers
Untersuchungen sehr redncirt. Sie zerfallen m
drei Abtheilungen: 1) genealogische, wie
Xbmvsicc, 5&amp;gt;opmvtg, ’AxXavziag, Tqcoikcc, welche
nicht als Theil der Atlantias zu betrachten sind;,
2) chorographische: ’Arftig bis auf den pelopoimes.
Krieg, Aioliv-ä oder Asaß^d, Ukyolx«; 3) chro¬
nologische: ifgeica ri]g Hqch;, KaQV£OVLY.ai. AUe
übrigen Schriften sind unecht. Als nnznverlälstg
bezeichnet ihn Strabon (10, 451.). Fragmente
gesammelt von Sturz (2. Aufl. 1826) und bet
Müller, fragm. liist. Graec. I, 45 P. IV, 6-9 ss.
Vgl. Preller, Verm. Aufs. S. 23—68.

Hellanodikae s. Olympia, 5. _
Hellas, 'EUks, eine Stadt in Phthwtis (Thes¬

salien), nach der Sage von Hellen gegründet zum
Gebiet des Achilleus gehörig; auch das Gebiet
dieser Stadt zwischen Enipeus und Asopos hatte
diesen Namen. Hom. II. 2, 683. 9, 395. Od. 11,
496. Hellas und Argos (der Peloponnes), zu-
Lammen Haft cEllccScc noci [isoov Agyog {Od. 1,
344 15, 80.), bezeichnete gleichsam als Grenz-
pnncte die Strecke der von den stammverwandten
Achatem bewohnten Länder vom Norden bis zum
Peloponnes. Die spätere Ausdehnung des Na¬
mens s. Graecia. 8.

Helle s. Athamas.
Helleboros (EUeborus), eUeßoQog, Nieswurz,


